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Medienmitteilung: 

Ein Abschussgesetz in Zeiten des Artensterbens? 
 

 

Die Revision des Jagd- und Schutzgesetzes steht quer in der Landschaft: Eine fortschrittliche 

Revision hätte beinhaltet, dass selten gewordene Wildtiere, z.B der Feldhase besser geschützt 

würden. Zudem wäre die für Jagdhund sowie Fuchs tierquälerische Baujagd verboten worden, und 

es hätte ein pragmatischer Umgang mit dem Wolf gefunden werden sollen. Die Revision, wie sie 

heute vorliegt, erfüllt all dies nicht. Im Gegenteil. Würde die Revision in der jetzigen Form 

angenommen, wären in den nächsten Jahrzehnten Abschüsse von Wildtieren möglich, ohne dass 

je ein Schaden entstanden wäre. Die Kompetenz für die Regulierung, sprich das Abschiessen von 

Wildtieren würde den Kantonen übertragen, was im Extremfall dazu führen würde, dass 26 

verschiedene Einzellösungen für Tierarten gefunden würden. Dabei ist zu beachten, dass viele 

Tierarten Streifgebiete haben, die über die Kantonsgrenzen hinausgehen. Der Schutz von 

Wildtieren bedarf daher einer überkantonalen Perspektive. Ein nationales – ja sogar 

internationales – Management wäre hier notwendig. Diese Aufgabe kann einzig der Bund 

übernehmen.  

 

Schliesslich geht es darum, wie ein Gesetz aussehen soll, das die nächsten 30 Jahre gilt. Wollen 

wir ein Jagd- und Schutzgesetz, das die Jagd in den Vordergrund stellt? Nach dem Grundsatz: 

Alles, was stört, wird abgeschossen? Oder wollen wir eines, das für den Schutz der Wildtiere und 

für das Zusammenleben von Mensch und Tier steht? Denn wir Menschen haben die Macht, die 

Natur zu zerstören. Aber auch, sie zu schützen.  

 

Wir freuen uns, wenn Sie über die Abstimmungsvorlage berichten.  
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